
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 32 (1928-1929)

Heft: 24

Artikel: Ferner Gruss

Autor: Jensen, Wilhelm

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-672516

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-672516
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


SBififeïm Qei

bie fftofttoeib anftoftenben göftrengeftölg famen
plöftlid) einige fettfame, langgezogene ®lage=
töne, bie fid) in furgen SIBftänben toieberftolten.
S'd) fyörte, tote bie Beiben toadftftabenben ®na=
Ben laut f)in= unb fterrieten unb guteftt gu bem

©dftuffe famen, baft ba irgenbtoo gang nafie ein
angefdfoffeneg 9M) liegen müffe. ©ie flauten
fid) erft borfidftig nad> allen ©eiten um, unb ba

niemanb um bie SBege toar, matten fid) Beibe

eilig nacf) bent ipötgdjen ftinübet.
SJtein iperg ftopfte ftörbar. fgeftt — ober

bann nie!
©ebudten ©angeg, buret) ben ipolgftoft bor

ben unborficfitigen SMcfjtern gebedt, näherte icf)

mid) biefem, nad) toenigen ©efunben ftatte id)
bie ©teile erreid)t. 3jd) ftanb bor bem mir fo
toofftbefannten ipolgtäfeldfen, baê, mit bider
grüner $arbe gemalt, bie SBorte trug:

FUNKENPLATZ BREITENROHR,
©a tear eg mir folö^lic^, alg oB biefeg un=

fcfteinbare ©äfetdfen Slugen ftätte unb rnicf) am
fäl)e; atg oB bie grünen 33ucE)ftaBen laut gu
mir reben toürben: „© it eg ift bein
© orf! ..."

SIugenBIidlid) toar eg mir Benutzt, baft id) eg

nidjt tun fonnte. Sangfamer atg icf) bergefoim
men, fdjlidj id) gegen mein Sterfted gurüd.

$a faf) id) gtoei Knaben eiligen Saufeg bie

^albe fjerauf unb auf ben gunfen guftreBen,
beren einen icf) alg ben ©ofjn beg ©dffentoirtg
in fftiebifon erfannte. @g ging mir ein ffeineg
Sidft auf: bie ©timme beg angefdfoffenen fftefteg,
bie im ipölgcfjen brüBen nod) immer ertönte,
mochte toofjl bem Sternftarb ®Iäui angehören

3d) ging nun auf ben gmnfenplaft gurüd
unb gog einen Knüppel aug ben aufgefdftcffteten

ffteiftgtoellen.
„3®ag tfabt il)r ba o er!oren," rief id) bie Bei=

ben Sfnfömmlmge an, benen meine ©egentoart
febenfalfg nid)t gelegen toar.

en: ferner ©ruft. 557

„IKad) bic§ bünn", entgegnete ber größere
bon Beiben. „SJtadj bid) fabenbitnn, ober bu

Befommft 2Bi;r!"

„Sern erften, ber ftergufommt, bem fdjtag' id)
ben SÖengel um ben ©rinb!" gab icf) eBenfo pf=
lid) gurüd, fanb aber bod) für geraten, • nun
nad) Gräften Sann git machen.

Cfftne langeg Siebenten fielen bie gtoei über
mid) I)er unb fucftten mid) gu Stoben gu reiften,
toag iftnen aucf) nad) mandfem Ipim unb )per=

gerren gelang. 2TBer ingtoifdfen famen mir bie

fjinterg Sic^t geführten SBadftpoften tapfer gut

ipilfe, um bod) toenigfteng auf biefe SSeife nod)
i'fjre Gsftre gu retten. ©agu rannten jeftt auf
unfern Särm ber SfeBgartemgrift unb gtoei am
bere Knaben in atemlofem Saufe ben ipüget
fterauf. ©er eine ber Beiben Singreifer fudjte
fein fpeif in ber $Iud)t, ben anberert naftmen
toir feft unb führten ifjn, nad)bem bie $unfem
toacbe berbretfadft toar, triumpfjierenb alg ©e=

fangenen ing ©orf fjinaB, too itjm ber ©e=

meinbeamntann SJtalpadfer eigenftänbig eine ge=

falgene ©radft iftrügel Perabfoigte, toorauf man
iftn unter ©pott unb ©eicidfter laufen lieft.

SJtit ©tolg trat icf) bafteim mit ber roten
Stinbe ing £>aug, bie man mir auf beg £>B=

manng Storfdflag einftimmig guerfannt ftatte.
SBäftrenb am SIBenb ber gunfen pdf) empor=
loberte, fonnte fid) $arli in einem Slnfaff bon
feftlidjer Slufregung nidft entftalien, mir g£eic§=

fam toie über eine gefallene ©djranfe fftntoeg
bie $anb gu fcfjüttefn.

Sîad) gannt) ©ling faf) icf) midj betgeblicfj

um. ©urcfi SIcaria ©toder erfuftr ic§, baft itir
Slater fie ftertte Sltittag in einer $utfd)e abgeftolt
ftabe. @g fei iftr elenb berleibet in Streitenroftr,
ftabe fie bem Stater bor ber SIBfaftrt befannt;
fie ftätte eg in bem langtoeiligen Steft faum
meftr eine SBoi^e auggeftalten.

ferner
SBenn nun im Sraun bie Tßäiber fiefm

Unb über ©toppeln Tßinbe gep
3331e leife ©eufäergungen,
33a klingt com blauen .öimmelsbacf)

3ßot)t nod) ein ©on bes ©ommers nacb,

©es Sommers, ber nerktungen.

©rufe.
©r kommt bat)er aus roeidier Suft
Unb 3aubert Slütengtang unb 33uft

3urüdr oor allen ©innen;
Unb 3itternb |ud)t ber Slick unb fiefet:

©in teftter TOanberoogel 3ief)t

îïtit fernem ©ruft non ftinnen.
Sötlfeelm Senfeir.

Wilhelm Je:

die Roßweid anstoßenden Föhrengehölz kamen

plötzlich einige seltsame, langgezogene Klage-
töne, die sich in kurzen Abständen wiederholten.
Ich hörte, wie die beiden wachthabenden Kna-
ben laut hin- und herrieten und zuletzt zu dem

Schlüsse kamen, daß da irgendwo ganz nahe ein
angeschossenes Reh liegen müsse. Sie schauten
sich erst vorsichtig nach allen Seiten um, und da

niemand um die Wege war, machten sich beide

eilig nach dem Hölzchen hinüber.
Mein Herz klopste hörbar. Jetzt — oder

dann nie!
Geduckten Ganges, durch den Holzstoß vor

den unvorsichtigen Wächtern gedeckt, näherte ich

mich diesem, nach wenigen Sekunden hatte ich

die Stelle erreicht. Ich stand vor dem mir so

wohlbekannten Holztäfelchen, das, mit dicker

grüner Farbe gemalt, die Worte trug:
LULIRbliMVIIR,.

Da war es mir plötzlich, als ob dieses un-
scheinbare Täfelchen Augen hätte und mich an-
sähe; als ob die grünen Buchstaben laut zu
mir reden würden: „Du es ist dein
Dorf! ..."

Augenblicklich war es mir bewußt, daß ich es

nicht tun konnte. Langsamer als ich hergekom-

men, schlich ich gegen mein Versteck zurück.
Da sah ich zwei Knaben eiligen Laufes die

Halde herauf und auf den Funken zustreben,
deren einen ich als den Sohn des Ochsenwirts
in Riedikon erkannte. Es ging mir ein kleines

Licht auf: die Stimme des angeschossenen Rehes,
die im Hölzchen drüben noch immer ertönte,
mochte Wohl dem Bernhard Kläui angehören

Ich ging nun auf den Funkenplatz zurück
und zog einen Knüppel aus den aufgeschichteten

Reisigwellen.
„Was habt ihr da verloren," rief ich die bei-

den Ankömmlinge an, denen meine Gegenwart
jedenfalls nicht gelegen war.

en: Ferner Gruß. SS7

„Mach dich dünn", entgegnete der größere
von beiden. „Mach dich sadendünn, oder du

bekommst Wix!"
„Dem ersten, der herzukommt, dem schlag' ich

den Bengel um den Grind!" gab ich ebenso höf-
lich zurück, fand aber doch für geraten, - nun
nach Kräften Lärm zu machen.

Ohne langes Bedenken fielen die zwei über
mich her und suchten mich zu Boden zu reißen,
was ihnen auch nach manchem Hin- und Her-
zerren gelang. Aber inzwischen kamen mir die

hinters Licht geführten Wachtposten tapser zu
Hilfe, um doch wenigstens auf diese Weise noch

ihre Ehre zu retten. Dazu rannten jetzt aus

unsern Lärm der Rebgarten-Fritz und zwei an-
dere Knaben in atemlosem Laufe den Hügel
herauf. Der eine der beiden Angreifer suchte

sein Heil in der Flucht, den anderen nahmen
wir fest und führten ihn, nachdem die Funken-
wache verdreifacht war, triumphierend als Ge-

fangenen ins Dorf hinab, wo ihm der Ge-

meindeammann Malpacher eigenhändig eine ge-

salzene Tracht Prügel verabfolgte, woraus man
ihn unter Spott und Gelächter laufen ließ.

Mit Stolz trat ich daheim mit der roten
Binde ins Haus, die man mir aus des Ob-
manns Vorschlag einstimmig zuerkannt hatte.
Während am Abend der Funken hoch empor-
loderte, konnte sich Karli in einem Anfall von
festlicher Aufregung nicht enthalten, mir gleich-

sam wie über eine gefallene Schranke hinweg
die Hand zu schütteln.

Nach Fanny Glinz sah ich mich vergeblich

um. Durch Maria Stocker erfuhr ich, daß ihr
Vater sie heute Mittag in einer Kutsche abgeholt
habe. Es sei ihr elend verleidet in Breitenrohr,
habe sie dem Vater vor der Abfahrt bekannt;
sie hätte es in dem langweiligen Nest kaum
mehr eine Woche ausgehalten.

Ferner
Wenn nun im Braun die Wälder stehn

Und über Stoppeln Winde gehn

Wie leise Seuszerzungen,

Da klingt vom blauen Äimmelsdach

Wohl noch ein Ton des Sommers nach,

Des Sommers, der verklungen.

Gruß.
Er kommt daher aus weicher Luft
Und zaubert Blütenglanz und Duft
Zurück vor allen Sinnen;
Und zitternd sucht der Blick und sieht:

Ein letzter Wandervogel zieht

Mit fernem Gruß von hinnen.
Wilhelm Jensen.
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